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I. A u f s ä t z e . 

B o t a n i s che B e m e r k u n g e n ü b e r d i e I n s e l 
B ü g e n v o n D r . T h e od. Z i e m I s e n , P a -
@ t o r z u II an s h a g c n b e y G r e i f s w a l d , 
u n d 1) r. I' i i e d r. II o r n s ch u ch , D e m o n-
s t r a t o r d e r B o t a n i k z n G r e i f s w a l d . 

I^Jigcn gebärt zu denjenigen reitzenden Gegen­
den, welche mit ganz e igen tüml ichem Zauber Be­
wunderer aus der Nähe und Ferne herbeyziehen. 
Der grofse Anblick des unendlichen Meeres, der 
von Slubbcnkammcis oder Aikonas hohem, krei­
digem Fclscnufcr hinab einen noch viel erhabne­
ren Findruck macht, als wenn der Mensch nur 
wie ein Wurm an dem flachen Strande kriecht,— 
die unzählige Menge der wunderbarsten E i n ­
schnitte, Buchten, Erdzungen, Halbinseln und In­
seln, welche das Wasser um dieses Eiland b i l ­
det,— die manniglaltigcn Abwechselungen des 
bald steigenden, bald fallenden Bodens mit den 
Verschiedenartigen Bergen, den anmuthigen Thär 
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l e rn , den.' üppigen Feldern, den blumenreichen 
Wiesen , den schattigen Gebüschen, den dunklen 
W ä l d e r n und den romantischen Seen, — alle 
diese Reitze, welche die Natur auf diesem klei­
nen Kaum zusammengedrängt hat, vermögen es 
"wohl, den Blich zu fesseln, und ein immer wic-
dcikehrendes Verlangen zu erwecken. Dazu 
kommen so manche unverkennbare Denkmale ei­
ner in magischen Schleyer gehüllten Vergangen­
heit, wo Hertha, Svantevit und andere Götter auf 
dieser Insel herrschten und wohnten, wo Helden­
geschlechter hier lebten, und in Hünengräbern, 
in Burgwällen und dergleichen die Spuren ihres 
Daseyns den späten Nachkommen hinterliefsen. 
Wenn man dann noch weifs, welche biedere, 
gastfreie Menschen diese Insel bewohnen, und 
dafs selbst Hygiäa nach dem Gesundbrunnen zu 
Sagard, und nach dem Seebade zu Putbus lock­
te, — wie kann man sich dann noch wundern, 
wenn Hunderte von Menschen jährl ich, zum 
T h c i l aus entfernten Gegenden dabin wallfahr­
ten Y Daher ist Rügen dann auch nicht blos von 
Dichtern, besonders von dem zu früh verstorbe­
nen K o s e g a r t e n , der den gröfs tcnThei l seines 
Lebens dort hinbrachte, besungen, sondern auch 
v i " i so manchen Reisenden, vorzüglich von Z ö l l ­
n e r . N c r e s t , G r ü m b k e (Indigena) recht mit 
Lii-be beschrieben, u n d H e r r G . von der D a n k e n 
bat uns eine eigne Geschichte der Insel versprochen. 
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Dafs auch 8er Naturforscher hier nicht, ohne 
mancherley Beobachtungen anzustellen und .gute 
Ausbeute zu machen, weilen werde, läfst sich 
aus dem Gesagten schon abnehmen. Desto mehr 
ist es zu bewundern, dafs in dieser Hinsicht bis. 
her so wenig über Bügen bekannt geworden ist. 
In geologischer Bücksicht ist ein Aufsatz de» 
Herrn Pastor F r a n c k zu Bobbien auf Jasmund 
( i m Greifswaldischen Akad. Archiv 1816. B , I. 
8t. 1.) der Aufmerksamkeit werth. Derselbe hat 
auch schon früher die auf Jasmund so häulig vor-
kommenden Versteinerungen der Brcidefclsen, 
Wovon er eine schöne Sammlung besitzt ( i n 
W e i g e l s Magazin für Freunde der Naturlehre 
u. s. w. 1705. B . II. St. 3.) beschrieben. Ueber 
die besonders reiche Ornithologie dieser Insel 
W i r d uns wahrscheinlich die naturforschende Ge-
mellscbaft in Altenbuig Nachricht geben, auf de. 
ren Kosten ein junger Ornitholog, Herr S c h i l . 
l i n g , sich vier Monate auf Bügen aufhielt, der 
mit reicher Beute heimkehrte. 

In botanischer Hinsicht besitzen wir einzig 
des berühmten W c i g e l s Flora Pomerano-Bu-
gica von 176g, obgleich gewifs viele Beisende 
sich an der reichen Flora Bügens erfreuten, und 
vielleicht schon mancher Botaniker sein Herba« 
rium und seine Benntnifse hier bereicherte. 

Gerne möchten wir ein getreues B i l d von 
der ganzen Vegetation entwerfen, wie wir *i# 
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dort bey unsrer Anwesenheit im Juli i8i8| fan-
Jen, um Jen entfernten Freunden der Pflanzen­
kunde diese Gegend in botan. Hinsicht möglichst 
zu vergegenwärtigen. Dieser Aufgabe ganz zu 
genügen, war unser Aufenthalt aber zu kurz, und 
die öftern frühern Besuche von dem Einen von 
uns waren mehr andern Zwecken gewidmet ge­
wesen, weshalb wir nur um gütige Nachsicht mit 
den wenigen Bemerkungen, die mir dicfsmal, zu­
nächst nur über Jasmund, mitzutei len haben, 

'bitten können. Gehet unser Wunsch in Erfül-
lung, so besuchen wir jährlich einen Theil der 
Insel, und sammeln Beobachtungen, die einmal zu 
einem solchen Gemälde von der Pflanzenwelt auf 
derselben mit zu benutzen seyn möchten. 

Zuvor noch einige allgemeine Bemerkungen. | 
Bügen liegt bekanntlich zwischen 3o° 53' und 

3 i ° 35' der Länge und 5%° 13/ und 54» 3n/ d e r " 
"Breite. Die vielen Einschnitte, Buchten und Binnen-
Wasser, welche das Meer bildet, machen es schwer, 
den Flächeninnhalt ganz genau zu bestimmen. 
M i n schätzt denselben auf 17 Quadrat Meilen. 

" D i c g r ö f s t c n d c r mit der H*uptinsc1f dem eigent­
lichen B ü g e n , in Verbindung stehenden Halbin-
sein sind Jasmund, Mit tow, Mönchgut und Zu­
dar : unter den vielen Nebeninscln zeichnen sich 
Hiddcnscc und Ummanz als bedeutend aus. 

Hie ungeheuren Steinblöcke und grofscß 
"Stelnlager von Granit, Porphyr n. s. m . , die sich 
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auf den Höhen, wie in den Thälern finden, sind 
unverkennbare Spuren eines ehemals sich hier 
hoch erhebenden Urgcbürges, auf dessen Ruinen 
nachher mehrere Flützformationen sich lagerten, 
die dann zuletzt ihre Trümmer dem nach und 
nach sich darüber ausbreitenden , vegetabilischen 
Leben zur Unterlage darboten. Die Berge der 
Insel übersteigen jetzt die Htigclhöhe nicht, die 
Beschaffenheit des Bodens ist sehr verschieden­
artig, aber im allgemeinen herrscht eine ausge­
zeichnete, durch Vermischung von Lehm- und 
Sandcrde erzeugte, Fruchtbarkeit auf der Insel. 
Diese ist am giöfstcn auf der entferntesten Halb­
insel Wittow, wo die Wcitzcn- und Gcrstfeldcr 
in üppigster Fülle stehen. Dann folgt Jasmund, 
das neben sehr schwerem Lehmboden, hie und 
da sehr leichte Sandstrecken hat. Wenig steht 
demselben im ganzen genommen das eigentliche 
Bügen an Fruchtbarkeit nach, das zwar einzelne 
unfruchtbare, mit dürrer Haide und niedrigem 
Gestrüpp bewachsene, so wie von Sümpfen und 
Mooi gründen eingenommene, oder mit leichtem 
Sande bedeckte Gegenden, aber mcistcnthcils 
doch fruchtbare Accker und fette Wiesen zeigt. 
Merkwürdig ist es, dafs die Fruchtbarkeit so im­
mer mehr abnimmt, wenn man nach der Pommer-
Sehen Büste hinübergeht, wo man freylich immer 
noch ein gesegnetes Land findet, bis sie sich in 
den Sandfeldcrn der Marken beynahe zu vcilie-
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ren scheint. Mönchgut und Hiddensee sind aber 
«ehr sandig. 

Bey der Deherfahrt von Stralsund nach Bü­
gen sahen w i e v i e l F u c u s vesiculosus schwim-
mcn. Auf Bügen seihst begleitete uns am Wege 
H y o s e r i s minima, A r t e m i s i a vulgaris und 
campestris, T a n a c e t u m vulgare, C a r d u u s acan-
thoides und crispus, C a r l i n a vulgaris, E r i g e -
r o n acre, S e n e c i o Jacohaea, I n u l a pulicaria, 
A c h i l l ea millefolium, C e n t a u r e a seahiosa, 
B r y o n i a alha, T r i f o l i u m montanum, H y p e r i ­
cum perforatum, P o t e n t i l l a anserina und ar-
gentea, T o r m e n t i l l a erecta, G e u m urbanum, 
A n e m o n e pulsatilla, B a n u n c u l u s rei)tans, 
M a r r u h i u m vulgare, C I i n o p o d i u m vulgare, 
S i s y m h r i u m Irio, P o l y g a l a vulgaris, O n o -
n i s spinosa, Y e r b a s c u m nigrum, H e r n i a r i a 
glabra, C o n i u m maculatum (sehr häuf ig ) , S t a -
t i c e armeria, B u m e x crispus, acutus, acetosel-
]a, P o l y g o n u m p e r s i c a r i a , D i a n t h u s deltoi-
des, S c d u m Telephium, acre, A g r i m o n i a E u -
patoria, S e m p e r v i v u m tectorum auf den H ä . 
ehern. L o l i u m perenne, B r o m u s sterilis, te­
ctorum, F e s t u c a ovina, rubra, C y n o g l o s s u m 
officinale, C a m p a n u l a patulaundrotundifolia.— 
A n feuchten Stellen, Gräben und auf Wiesen 
biüheten L o t u s corniculatus, M e d i c a g o lupu-
lina, A p a r g i a hispida, autumnalis, H i e r a c i u m 
pa ludosum,Hypochae r i s r ad i ca t a ,Eupa to r ium 
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«annabinum, V i o l a palustris, O r c h i s maculata, 
S p a r g a n i u m erectum, C a r e ^ g l a u c a , ßlifor-
mis, vulpina, acuta, liirta, leporina, flava, Davaliana, 
I l y d r o c h a e r i s Morsus Banae, E q u i s e t u m 
hiemale, palustrc, G e u m rivale, C o m a r u m pa-
lustre, B a n u n c u l u s scelcratus, Flammula, lingua, 
aquatilis, S c r o p b u l a r i a nodosa, L a t h y r u s 
pratensis, S i u m latifolium, P h e l l a n d r i u m 
aquaticum, P o l y g o n u m a m p h i b i u m , B u t o m u s 
umbellatus, L y t h r u m salicaria, S c i r p u s palu­
stris, marilimus, E r i o p h o r u m latifolium, P h l e -
umpratcnse, A l o p e c u r u s pratensis, G a l i u m 
uliginosum, M y o s o t i s palustris.— In den Ge­
büschen zwischen Bergen und der Jasmundea 
Fähre stehet unter andern H y p e r i c u m qua-
drangulare, H i e r a c i u m pilosella, dubium, um-
bellatum, B o s a canina, B u b u s idaeus, frutico-
sus, M e l a m p y r u m %)ratensc, nemorum, T u r r i -
t i s glabra, S t e l l a r i a holostea, graminca, E p i l o -
b i u m palustre, V a l e r i a n a ofßcinalis, dioica, G a ­
l i u m Aparine, G a l e o p s i s versicolor, S c a b i o s a 
succisa, und oberhalb der Fähre unter den Sträu­
chen L a t h y r u s sylvestris, der in der Weige l -
schen Flora als L . latifolius vorkömmt, V i c i a 
dumetorum, cracca, tenuifolia, sepium, C a m p a -
n u l a persieifolia, L o n i c e r a Periclimenum c. 
var. foliis eiliatis. 

Der Halbinsel J a s m u n d , wohin dicfsmal e i ­
gentlich unsere ^Wallfahrt gieng, gebührt wohl 
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der Erhabenheit und Mannigfaltigkeit ihrer vie­
len Naturschönbcitcn wegen, unter allen Tbeilen 
Eugens der Preis. Etwa fünf bis sechs Meilen 
im Umkreise, liegt sie zwischen dem eigentlichen 
Bügen und der Halbinsel vvittow , und hält sich 
an beyden, als wollte sie nichts von ihrem Beich-
thum einbüfsen, nur mit zwei langen, dürren Ar­
men, den beyden schmalen Heidch.— Her nach­
denkende Mensch kann hier keinen Schritt thun, 
ohne recht inne zu werden der Natur, wie sie 
schaffend und' wieder zerstörend waltet, wenig 
sich um das kleinliche Treiben der Menschen 
kümmernd; wovon man einen solchen Begriff 
mitten im festen Lande auf den flachen Gefilden 
weit ausgedehnter Ebenen nicht bat. Allenthalben 
tritt man hier auf Spuren einer vergangenen, 
weit über die Geschichte hinaus liegenden Zeit, 
welche die fleifsigen Hände der Menschen in den 
unzählbar über das Land ausgebreiteten Dörfern, 
Höfen und Wobnungen Jahrhunderte hindurch 
«wenig zu verwischon vermochten. Aber die ve­
getabilische Schöpfung strebte, eine weiche Decke 
darüber hinzuziehen, worauf der Mensch sanft 
ruhen, seine Nahrung finden, und sein Auge er­
götzen möchte, und ohne Zweifel bat Jasmund 
die reichste und merkwürdigste Flora auf ganz 
Bügen, welches schon durch die gröfstcYerschie-
denartigkeit des Bodens erklärbar wird. 
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W i r fanden hier nicht blos die schon ge­
nannten Pflanzen wieder, sondern fast an jedem 
Tage noch andere, wovon mehrere in W c i g c l s 
Flora nicht stehn, und so viel uns bekannt ge­
worden ist, noch von niemand als hier einhei­
misch aufgeführt sind. — Gleich die Rander der 
Wege und Fruchtfeldcr ergötzen das Auge durch 
die" bunte Einfafsung von M e d l c a g o falcata, 
A l y s s u m incanum, C a m p a n u l a persieifolia, 
patula, T r a c h e l i u m rapuneuloides, S t a t i c e A r ­
meria, S c n e c i o Jacobaca, M y a g r u m panieula-
tum, sativum, A n t h y l l i s vulneraria, L i n u m 
catharticum, D a u c u s Carotta, A n c h u s a o f f i c i -
nalis, C u c u b a l u s Beben, G a l i u m verum, 
welche hier mit andern schon genannten in bun­
ter Menge blüheten. G a l i u m verum hrrleckt 
ganze Platze und erfüllt alles umher mit seinem 
Duft. C u c u b a l u s Beben leuchtet an vielen 
Stellen recht hoch und vornehm mit seinen gros­
sen, durchsichtigen, schön geäderten Beleben und 
schneeweifsen Blümchen hervor. 

Besonders auffallend war es uns, hier, wie 
auf dem eigentlichen Bügen fast alle sogenannte 
Unkräuter in so grofser Menge anzutreffen; denn 
auf den Feldern blüheten unter den verschiede" 
nen Getreidcartcn: S o n c h u s arvensis, S c r r a -
t u l a arvensis, G n a p h a l i u u m arenarium, gcr-
manicum, E r i g o r o n acre, S c n e c i o vulgaris, 
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C h r y s a n t h e m u m lcucanthemum, segetum, M a -
t r i c a r i a chamomilla, A n t h e m i s arvensis, co-
tula, tinctoria, C e n t a u r e a Cyanus, J a s i o n e 
montana, A t r i p l e x hastata, patula, laciniata, 
E q u i s e t u m arvense, P a p a v e r duhium, Bhocas, 
D e l p h i n i u m Consolida, T h l a s p i Bursa pasto-
r i s , L a m i u m amplexicaule, G a l e o p s i s la-
danum, T h y m u s aciuos, B h i u a n t h u s crista-
galli, E u p h r a s i a odontites, A n t h i r r h i n u m Ii-
naria, I h e r i s nudicanlis, S i n a p i s arvensis, B a -
p h a n u s Baphanistrum, G e r a n i u m cicutarium, 
O n o n i s »i^inosa, C h c n o p o d i u m viride, glau. 
cum, S c l e r a n t h u s annuus, perennis, A s p e , 
r u l a arvensis, I l y o s e r i s minima, A r e n a r i a 
serpillifolia, C e r a s t i u m arvense, S p e r g u l a 
arvensis, nodosa, E u p h o r b i a Peplus, Hcl io-
scopia, A g r o s t i s spieaventi, A v e n a fatua, 
L o l i u m perenne, temulentum, A g r o s t e m m a 
Gilbago, S eh e r a r d i a arvensis, S a g i n a 
procumbens , A n a g a l l i s phoenicca, C o n-
v ö l v u l u s arvensis , L y c o p s i s arvensis 
E c h i u m vulgare, S c a h i o s a arvensis mit einer 
Spielart, wo die röhrenförmigen Schelbenblüm-
chen zu zungenförmigen Strablcnblümchen ausge­
wachsen waren, wodurch die Rlume ein ganz 
fremdartiges , gefülltes Ansehen erhielt. 

Der grölste Theil der eigentlichen Saatfelder 
hat auf Jasmund fetten Lehmboden, der bald mit 
Kalk oder Breide, bald mit Sand vermischt is t , 
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auch wohl so ganz darin übergehet , dafs wir 
dicht neben dem üppigsten Wcitzcnfelde auf 
eine weite Strecke stiefsen, wo die trockne A i . 
ra canescens mit ihren wenigen Gefährten nur 
so kaum ihr kümmerliches Daseyn fristete. Aus­
ser den gewöhnlichsten Getreidearten, W c i t z e n , 
Koggen, Gerste und Hafer werden hier ganze 
Felder mit Hülsenfrüchten, Erbsen sowohl, als 
Wicken , besäe t , welche man theils g rün , theil* 
trocken geschnitten, besonders für Pferde ver­
füttert , weil es an manchen Orten sehr an Heu 
fehlt. Dicfs trägt viel dazu bey, manche Gegend 
noch mehr zu verschönern. Denn man kann sich, 
in der That nichts Schöneres denken, als so ei­
nen, etwa an einem sanften Hügel sich hinauf­
ziehenden Acker, worauf Y i c i a sativa mit ihren 
in üppiger Fülle zusammengedrängten Blüthen 
den Grund bildet, welcher mit den zum Thei l 
grofsen, schönen , blauen, gelben und weifsen 
Blumen mancher der genannten Pflanzen durch­
wirkt ist. W i r sahen einen solchen Acker, so 
oft unser Auge auch darauf ruhete, nie ohne in­
niges Entzücken, und gedachten dabey der bun-
ten Alpenmatten, deren reitzender Anblick früher 
den Einen von uns in der Schweiz, den Andern 
in den Bärnthner und Salzburger Alpen mit hoch-
stcr Wonne erfüllte, und deren Erinnerung noch, 
jederzeit heifse Sehnsucht in uns erweckt. — 
Auch auf den andern mit grünen, vollen Aehren 
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dicht bewachsenen Kornfeldern machten so man-
che der recht fröhlich mit aufgeschossenen, ge-
nannten bunten Blumen sich sehr schön. Haupt­
sächlich zeichnete sich aber noch das sböne M e. 
l a m p y r u m arvense unter ihnen aus, das hier 
in den lebhaftesten Farben prangt. 

Das auf einer betrieblichen Höhe liegende 
C a m p e war der Miltelpunkl, in dem wir ver­
weilten, und von dem aus wir unsre Exemtio­
nen machten. Die weite, entzückende Aussicht 
über Land und Meer, die gleich, wenn wir am 
Morgen hinaustraten, vor uns lag, lockte uns 
bald nach dieser , bald nach jener Seite hin. Auch 
die frohe Ausflucht mit den theuren Freunden 
war für uns doppelt anziehend, weil wir fast nie 
ohne neue Schälzc heimkehrten, die dann zu 
Hanse gemeinschaftlich besichtigt, genauer unter­
sucht, und zum Thci l sorgsam unter die Fresse 
gebracht wurden , worüber oft unter der freund­
lichsten Ncckcrey der nicht botanischen Glieder 
der Gesellschaft, so manche recht frohe Stunde 
verflofs, deren angenehme Erinnerung an den ge­
trockneten Bilanzen frisch bleiben, und uns aus 
nnserm Herbario gewifs zum öftern recht freund­
lich wieder entgegen kommen wird. 

Auch A r k o n a auf Wittow mufstc besucht 
werden. Auf der langen , beyde Halbinseln ver­
bindenden s c h m a l e n H e i d e , die Schabe ge-
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nannt, und auf der Sanddünen derselben stand 
f ie l E l y m u s arenarius, E r y n g l n m maritimum 
(jedoch roch nichl in der B lü thc ) , P l a n t a g o 
maritima, C h e n o p o d i u m maritimum, B u m e % 
maritimus, A r t c m i s i a maritima, A r e n a r i a 
nxr i t ima, peploides, B u n i a s Cakile, S a l s o l a 
B a l i , und weiter hinauf E r i c a Tctralix. Von 
dem Meer war viel F u c u s vcsiculosus und ser-
ralus ausgeworfen, worunter sich auch zuweilen 
F u c u s furcellatus, und C o n f c r v a eiliata Both. 
befand. Erstere Leyden bildeten an mehreren 

"Stellen breite Dämme, von denen ein eigner See­
geruch ausgehtI der che man sich daran gewöhnt, 
die Gcruchsncrvcn sehr belästigt. Die Einwoh­
ner führen davon im Herbste ab, um es, gleich­
wie Z o s t c r a marina, welche die Ostsee allent­
halben längst der Pommerschcn und Bügcn-
schen Büste auswirft, unter dem Namen Hang 
(Tang) als Düngungsmittcl zu benutzen. Merk­
würdig ist, dafs wir auf einem schlechten, sandi. 
gen und steinigen, mit diesem Meertang gedüng­
ten Felde auf Jasmund schöne Erbsen stehen sa­
hen, da doch, nach der Versicherung der E i n ­
wohner, auf demselben so bedüngten Boden kei­
ne andere Gctreidcart gedeihen will . — L a r u » 
flavipes M c y e r i ist unter andern Seevögcln hier 
nicht selten, und ziemlich kirre , so dafs er 
leicht zu schiefsen wäre. 

Die Halbinsel W i t t o w , wenig kleiner, al* 
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Jasmund, Lüdet im Gegensalz gegen Jasmund 
nnd Rügen eine weite, ganz ebene Fläche ohne 
Hügel und W ä l d e r , und ist ihrer grofsen Frucht-
barheit wegen allenthalben mit den schönsten 
Kornfeldern bedeckt, weshalb der Botaniker hier, 
wo Flora so wenig freyen Spielraum behält , aus-
»er der Uferpflanzen und denen, die auf A r k o -
n a wachsen, wenig Ausbeute macht. 

(Beschlufs folgt.) 

H . B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

Herr F r a n z W e i n m e i s t e r , ein Sensen, 
achmidlmeister zu St. Peter bey Judenburg in 
Obersteyermark steht nicht nur mit mehreren 
Botanikern in Corrcspoudenz und persönlicher 
Bekanntschaft, sondern besitzt auch ein Herba­
rium von mehr als 1600 inländischen und exoti­
schen Pf lanzen-Ar ten , wie auch eine nicht un­
bedeutende botanische Bibliothek, welche meh­
rere der neuesten botanischen Schriften enthäl t ; 
er hat sich sogar einen nicht unbeträchtlichen bo­
tanischen Garten angelegt, und unternimmt jähr­
l ich Exkursionen in die umgebenden Alpen, beson­
ders aber auf die berühmten Judenburger oder 
Seethaleralpen, und auf die Gebirge bey Sekau, 
worunter wir nur den hohen Zink beobachten 
wollen. Auch Herr F r a n z F ü r s t , Hammerge-
Werk zu Bottenmann verdient reisenden Botani­
kern empfohlen und in »einem »chönen Elfer für 
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